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Beilung. 


Morgen-Ausgabe. 


Deutichlaud. 
Berlin, 9. April. Gegenüber der Deutung, 


die den Bemerkungen der „Agence Rufje“ über dir 


Schwierigketten, welche ſich der Durchführung des 


Projektes der gemiſchten Okkupation Oſtrumeltens 
entgegenſtellen, vielfach dahin gegeben wurde, „als 
Verhandlungen 


ob in den betreffenden der Mächte 
füngft eine ungünstige Wend ung eingetreten ſei“, 
bemerkt das Wiener „Fremdenbl.“: 

„Es iſt dies nach unſeren Informationen nicht 
der Fall. Es mehren ſich im Gegentheil die Symp⸗ 
tome, welche auf ein Einlenken der Pforte hindeu⸗ 
ten. Jedenfalls iſt der Einfluß Englands und be⸗ 
ſonders Oeſterreich Ungarns zu Konſtantinopel im 
Wachſen. Einen Beweis der guten Beziehungen, 
welche gegenwärtig zwiſchen hier und Konſtantinopel 
beſtehen, liefern auch die Nachrichten, welche uns 
deute aus der türkiſchen Hauptſtadt telegraphirt 


Das betreffende, im Auszuge bereits bekannt 


eue Telegramm des Wiener „Fremdenblatt“ 
et nn 


x 


de. noch ſchwebenden, demnächſt zur endlichen 
ſaſſung gelangenden 


Konſtantinopel, 6. April. Die euro- 
pälſche Kommiſſion zur Berathung des Drganija- 
Honeftaiu 8 von Oſtrumelien bat geſtern ihre Arbei 
ten wieder aufgenommen. Bel Beginn der Stzung 
brachte der öſterreichiſch ⸗ ungariſche Vertreter, Herr 
v. Kallay den Antrag ein, daß für die Zeit, in 
welcher die Kommiſſion in Konſtantinopel tage, der 

5 dem eiſten türkiſchen Bevollmächtigten zu 
agen ſel. Der Antrag wurde einſtimmig an⸗ 
deuommen. Von zuverläſſiger Seite wird mitge- 

Meine, daß der türkiſche Kommiſſär an den Vertreter 
Deſterreich- Ungarns das ſpeilelle unſuchen ſiellie, det 


Fragen vermittelnd einzugreifen. 


N Herr v. Kallay verſprach dies, ſoweit es in feinen 


* 


Wu 


Kräften ſtehe, zu thun.“ 

Die türkiſchen Mitglieder der europäiſchen Kom⸗ 
miſſton für Oſt-Rumelien haben ihren Kollegen ein 
ſezr umfangreiches Memorandum zugeſtellt, worin 
den kuſſiſchen Mitgliedern ihre Verſchleppunge vtr⸗ 
* 8 und fie np — wer⸗ 
— bie Bulgaren in ihrer erſeßlichkent gegen 
die Anordnungen der curopälſchen Kommiſſion . 
uch zu beſtürken. Nachdem die Kommiſſton ihren 
Siß von hilippopel nach Konſtantinopel verlegt 


tert burg, 8. April, bat das engliſche Kabinet meh- 
rere der von ihm in Betreff der „gemiſchten Dffu. 
patton“ gestellten Jorderungen, weicht direkt gegen 
das ruſſtſche Intertſſe gerichtet find, allen laſſen, 
ſo die Verhandlungen zwiſchen England und 
in eint ausſichtevollerek Phafe getrtten 


Im Artikel 25 dee Berliner Bertinges hat 
bekanntlich Oeſterreich Ungarn ſich das Recht vorbe · 
dalten, in dem zur Provinz Bosnien gehörenden 
Sanbſchal Novibapar, mit deſſen Berwaltung es ſich 
nicht zu befaſſen wünſchte, Garniſonen zu unterhal- 
und Militär- und Handelsſtraßen zu beſeen. 


Eine Berft über die € war zwi- 
ſchen der öſterreichſſch-ungariſchen und der lürkiſchen 
} in Ausſicht genommen. ſoll nun 


der „N. Fr. Pr. zufolge, die Konvention wegen 
Novibazar endlich fertig fein und nur noch der 
Unterſchrift des Sultans bedürfen. Dieſelbe be⸗ 
ftimmt, nach dem genannten Blatte, daß alle Punkte 
des Saudſchals Novibazar, welche an den aus Bos⸗ 
nien und der Herzegowina nach Mitroviha führen 
den Etappenſtraßen liegen, von öſterrrichtſchen und 
türkiſchen Truppen „gemeinſchaftlich und gleichzeitig" 
(eolleetivement et simultanement) beſetzt werden. 
Die Okkupation wird von öſterreichiſcher Seite jedoch 
vorläufig noch nicht erfolgen und die öſterrtichtſch⸗ 
ungartſche Regierung ſich darauf beſchränken, das 
ihr durch den Berliner Vertrag übertragene 
zu konſtatiren. Von Bosnien und der Herzegowina 
iſt in dem Vertrage nichts enthalten. — Die Will⸗ 
fährigkett der Pforte iſt wohl mit dem Wunſche der⸗ 
ſelben, daß Oeſterreich⸗Ungarn ſich ihrer Intereſſen 
in Oſtrumelien Rußland gegenüber annehmen möge, 
zn erklären. 

— Die „Nat.-Zig.“ ſchreibt: 

In der Kapſtadt waren bis zum 25. März 
5 Trausportdampfer mit Truppenverſtärkungen ein⸗ 
gelangt, ſo wird heute telegraphiſch aus London 
mitgetheilt. Offenbar war es hohe Zeit, daß bie 
engliſche Stellung auf dem Kiiegeſchauplatz befeſtigt 


Donnerſtag, den 10. April 1879. 


werdt, denn einige Tage vor dem Eintreffen jener an alle Großmächte zu entſenden, um dieſelben füt 
Truppen am Kap war dort die Kunde einer neten die Zurückwelſung der die Zerſtückelung Albaniens 
Schlappe zingetroffen, welche die Engländer erlitten bedingenden Forderung der griechiſchen Regierung 
haben. ; 1 iu ſtimmen.“ Mehrere in ottomaniſchen Staats- 

Nachrichten aus der Kapſtadt vom 25. b. M.] dienſten befindliche Albaneſen wurden in die De⸗ 
melden, wie „W. T. B“ aus London von heute putatton gewählt. Nach erfolgter Annahme dieſer 


‚mittpeilt, daß am 12. März bei Tagesanbruch eine] Reſolution ging die Verſammlung auseinander und 


von 104 Mann des 88. Retziments es kortirte, auf] wird die nächſte Berſammlung erſt nach Oſtern fatt- 
dem Marſche von Derby nach Lueneberg befindliche finden, um die Berichte der mittlerweile aus Kon⸗ 
Proviantkolonne von 4000 Zulus unter Umbelini | ſtantinopel und Europa zurückgekehrten Deputationen 


angegriffen wurde. Die engliſche Truppenmann⸗ 
ſchaft befand ſich in Bolge vorheriger Allarmirung 
zwar unter den Waffen, wurde indeß bei der gro⸗ 
ßen Ueberlegenheit des Feindes überwältigt. Bon 
der geſammben englischen Mannſchaft vermochten ſich 
unt 40 nach Lueneberg durchzuſchlagen, 1 Haupt⸗ 
mann und 
vermißt, 20 Wagen mit Proviant und Munition 


fielen in die Hände der Feinde, ein Raketengeſchüßz 
mit Munition, das ebenfalls verloren gegangen 


war, wurde ſpäter wieder erlangt. 


Dieſer Nachricht zufolge müſſen die Zulus alſo 


ſchon in das Trans vaalgeblet eingefallen und darin 


ziemlich weit vorgedrungen ſein und zwar an einer 


Stelle, wo die Engländer es am wenigſten werden 
vermutbet baben. Die Fam Derby liegt im Nord- 
oſten von Trans vaal und in gerader Richtung un⸗ 
gefähr 100 Kilometer von der Zulugrenze entfernt, 
Lueneberg liegt 75 Kilometer füdweftlich von Derl y 
und wenigſteyrs 40 Kilometer von dem nächſten 
Punkt der Grenze des Zulugebietes. 

zeigt dieſer Ueberfall wieder, 
ländern gehandhabt wird. nn 
Damit aber nicht genug Den „Daily New 


in Transvaal ein Aufſtand ausgebrochen ſei. Von 
wem dieſer Aufſtand ausgeht, von den dort woh⸗ 
nenden Zulus oder von den Boers, wurd in der 
kur gefaßten Depeſche nicht geſagt. Der Verdacht, 
daß in der ganzen Zufpigung der Berhältniſſe die 
fo ldauernde leldenſchaftliche Erbitterung der Boers 
über die an inen von England vollzogene Berge 
waltigung zum Aue druck komme, iſt mehrfach be⸗ 


rells geäußert worden. Es if auch klar, daß, wenn 


die Boers ihre Unabhängigktt“ wieder erringen wol⸗ 
len, der jehige Moment der geeignetſte wäre. Welche 
Politik von den kriegeriſchen Bauern verfolgt wird, 


. bdarüber bat noch nichts Zuverläjfiges verlautet; es 


iſt aber keintswege wahiſcheinlich, daß fie die jepige 
Lage nicht in einer oder der anderen Richtung für 
ihre Zwecke auszubeuten unterlaſſen ſollten. Am 
15. v. M. war übrigens der Oberkommiſſar Sir 
Bartle Bere nach Transvaal abgegangen. Die 


nächſte Aufgabe der Berſtärkungen wird es ſein, an 


der Entjepurg des in Elowe von einer großen 
Zulumacht belagerten Colonels Prarſon mitzußelfen. 
Man macht ſich, wie der „Daily News“ berichtet 
wird, auf verzweifelte Gefechtt au dleſem Zwecke 
gefaßt. a 

— Gegenüber den Auſprüchen ber gc ſchen 
Re auf Abtretung des größten Thells der 
Landſchaft Epirus, in welcher die Bevölkerung, jo 
welt fie nicht griechiſcher Nationalität if, aus Al- 
baneſen beſteht, hat die Pforte durch Vertrauens. 
männer der albaneſſſchen Liga zu ‚einer bemerkeng. 
werthen Kundgebung veranlaßt. Am 24. März 
bat zu Djakowa eine Verſammlunz der Häupter 
der Liga ſtatigefunden, worüber der „ Polit. Korr.“ 
ein aus Prisrend, 26. März batirter Beriht zuge⸗ 
gangen iR. Die albantſſſche Autonomiſtenpartei, 
als deren Führer jetzt Uſun Beg gilt, bietet der 
Pforte an, ein Aufgebot aldaneſſſcher Milizen zu 
ſtellen, weiche neben den Regierungstruppen in Epi- 
ie, Theſſalien und dem Bilajet Koſſowo (das an 
Serbien grenzt) garniſoniren ſollen. Nur der Ober⸗ 
befehl ſoll ein gemeinſamer jein ; ſonſt ſollen die 
albaneſiſchen Miltzen in keinem organiſchen Bande 
mit der kaiſerlichen Armee Reben. Die Koſten der 
Unterhaltung ſollen durch eine allgemeine Kilegs⸗ 
ſteuer aufgebracht werden. Ale Gegenleiſtung wurde 
die Autonomie Albaniens verlangt, welche in einem 
Schreiben des Großvtziers Khatreddin Paſcha im 
Prinzip auch zugeſichert wurde, ohne daß jedoch po- 
tive Zuſicherungen über die Art dieſer Autonomie 
gemacht worden wären. 
einſtimmig, den Großvezier durch eine Deputation 
zu bitten, er möge eine Kommiſſion, zu der auch 
Albaneſen zugezogen werden, zur Ausarbeitung eines 
organiſchen Statuts für Albanien ernennen. Jer⸗ 
ner wurde einftimmig beſchloſſen: „eine Deputation 


40 Mann find todt, 20 Mann werden 


wird aus der Kapſtadt vom 18. d. gemeldet, daß 


Die Verſammlung beſchloß Ge 


entgegenzunchmen. 

— Die neueſten Vorgänge in Egypten betref⸗ 
fend wird aus London von heute gemeldet, daß 
nach Mittheilung des minifteriellen „Standard“ in 
dem geſtrigen Kabinetsrath beſchloſſen worden jet, 
vorläufig in der egyptiſchen Frage eine Kooperation 
mit Frankreich aufrecht zu erhalten und Rivers Wil⸗ 
ſon die Erlaubniß zum Rücktritt von ſeinem Poſten 
einſtweilen nicht zu ertheilen. Die „Times“ ſchreibt, 
es ſei nicht unmöglich, daß der Vorſchlag gemein 
ſamer Zwangsmaßregeln Englands und Frankreichs 
gemacht werde, die engliſche Regierung würde indeß 
nicht ohne ſehr ernften Grund eine ſolche Politik 
acc ptiren können. Schon geſtern betonten „Times“ 
und „Standard“ die großen Schwierigkeiten eines 
Zwangs verfabrens, namentlich wegen der Eiſerſucht der 
übrigen Mächte während „Morning Post“, „Daily 
Telegraph“ und Daily News“ ein energiſches Bor- 
geben verlangen und die Adſetzung des Khedide als 
wünf aswerth binſtellen. In Paris verhält man 
fi au, Attzerweiſt dem Staateſtreich Jsmail Paſcha's 


Jedenfalls 
wit wenig zuverläſſig gegenüber immer noch ſehr ſchweigſam und was in 

der Kundſchafter⸗ und Vorpoſtendienſt bei den | ‘ 
Mo: 


der That befremdend iſt, keins der geftrigen Pariſer 
genblätter bat das Londoner Telegramm, wel⸗ 


um zwei werthvolle Beiträge vermthet worden. Das 
fünfte Heft der Mittheilungen des Vereins zur För⸗ 
derung der Handelsfreihelt führt den Titel: „Die 
Gekieidezölle in der Tariſkommiſſon“ und enthält 
in einem Separatabdruck die Motive, welche die 
Majorität der Zolltarifkommiſſion in dem Bericht 
an den Bundesrath für die von ihr beantragte Ein⸗ 
führung von Gerreidegölien vorgelegt hat, und die 


Begründung des Vetums der Minorttät gegen Oe⸗ d 


treidezölle. 

Das dritte Heft der von der volkswirthſchaſt⸗ 
lichen Grſelſchaft in Berlin derausgegebenen „Volks 
wirihſchafllichen Zeilfragen“ bildet eine Abhandlung 
von H. B. Oppenheim „Aus der Geſchichte der 
engliſchen Kornzölle. Es iſt keine polemiſche, ſon⸗ 
dern eine hiſloriſche Abhandlung. Man entnimmt 
aus derſelben, in wie drückender Weiſe duich die 
Getreidezölle den Engländern die Lebensmittel ver⸗ 
theuert wurden, weldes Mafienelend dadurch beför⸗ 
dert wurde und wie daſſelde zu blutigen Aufſtänden 
führte, die blutig niedergeſchlagen wurden. Man 
eficht, wie wenig das ſiskaliſche Intereſſe durch den 
Zoll auf einen Artikel gewahrt werden konnte, bij. 
fen Einfuhr in jo hohem Grade den Konjunfturen 
ausgejept iſt; man erfieht, in welcher Weiſe die 
Spelulation eingriff und den bereits durch einen 
Zoll vertheuerten Aitilel wieder vertheuett. Man 
ſieht, wie die Landwlithſchaft, die unter der Herr 
ſchaft des Zolles mit dem tbr gebotenen Schußze 
unzufrieden war, mad Beſeitigung des Zollts in 
Folge des Ueberganges zu höheren Kulturen eiſt 
recht zu erblühen anfing; wie bald nach Abſcha 
der Getreldezölle ſich jeder Wunſch verlor, dieſelben 
wieder einzuführen und wie gewaltig ſich die Kon⸗ 
ſumtionskraft des Volles unter der Herrſchaft des 
Freibandels in Getreide gehoben hat. Wir legen 
die Beſchäftigung mit der kleinen Schrift Oppen⸗ 
beims allen denen dringend an das Herz, welche 
die Frage der Getreidezölle nicht in dem Lichte be⸗ 
tachten wollen, in welches der Partelkampf fie 
augenblicklich gerückt, ſondern Verlangen nach einer 
objektiven hiſtoriſchen Darſtellung tragen. 

— Die „Prov. ⸗Korreſp.“ ſchreibt: Unſer 
Kaiſer konnte Dank der ſtetig ſortſchreitenden Beſſe⸗ 
rung ſeines Befindens und unter der Guuſt der ein- 
getretenen beſſeren Witterung im Laufe der verfloſſe⸗ 
nen Woche faſt täglich Spazierfahrten unternehmen, 
mehrfach in Begleitung der Großherzogin Luiſe von 
Baden, welche jedoch am Freitag (4.) mit ihrem 
mahl und ihren Kindern wieder nach Karlsruhe 
zurückgekehrt iſt. Der Kaiſer hatte außer den re⸗ 
gelmäßigen Vorträgen wiederum mehrere Beſprechun⸗ 
gen mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. Se. 
Majeſtät gedenkt bald nach Oſtern einen mehr⸗ 
wöchentlichen Aufenthalt in Wiesbaden zu nehmen; 
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der Tag der Reiſe iſt 5 „ vor⸗ 
ausſichtlich am Ende — ne 


Ausland. 


Paris, 7. April. Zu den Ueberraf 
welche der geſtrige Wahltag brachte, — ie 
Wahlen in Bordeaur und in Paris: dort erhielt 
der radikale Blanqui unerwarteter Weiſe nicht weni- 
ger denn 3667 Stimmen gegen die 4665 Stim- 
wen, die feinem opportuniſtiſchen Mitbewerber, La⸗ 
vertujon, zufielen; hier blieb der Kandidat der Re⸗ 
publikaner, Clamageran, mit 1076 Stimmen hinter 
dem reinen Bonapartiſten Godelle zurück, wenn auch 
eine engere Wahl vorzunehmen if. Indeſſen hat, 
im Grunde genommen, nur die erfiere Wahl etwas 
Ueberraſchendes an ſich, weil ſich Niemand auf dieſe 
radikale Kundgebung zu Gunſten eines geſetzlich der 
Wahl unfähigen alteu Kommunards gefaßt gemacht 
hatte. Se weit iſt der Vorgang ein Trumpf, der 
von der äußerſten Linken gegen die Gambettiſten 
ausgespielt wurde; bel den nächſten Stichwahlen 
werden die Anhänger der beiden anderen radikalen 
Mitbewerber, Metadier und Bernard, auf welcht 
allein 3238 Stimmen kamen, den Ausſchlag geben. 
Was die Wahl des 8. Arrondiſſements betrifft, jo 
hatten die Republikaner allerdings gegofft, daß ihnen 
dieſer Wahlbezirk von jeßt an gehören würde; und 
wenn fie die Waählec beſſer eingeptitſcht daten, jo 
wäre vielleicht durch eiue Bereinigung ſammtlicher 
Wahlſtimmen Clamageran der Sieg geworden In⸗ 
dep it dies kaum zu hoffen, da die konſervartven 
Kandidaten ſich das Wort gegeben haben, bei den 
Stichwahlen dem Sieger ihre Hülfe angedeihen zu 
laſſen. Bemerkenswertd it jedenfalls der Borjprung, 
den der rein bonapartiſtiſche Kandidat Govelle vor 
m Orltaniſten Dalligny und dem Legismiften ge- 


Die Partei der „Berufung ans Volk“ Irium-- 
phirt in Folge deſſen: „Parts“, ſchreibt das 
„Paps“, „Parts giebt den Anſtoß, Paris ver- 
ſchmäpt und verſtößt die Repubiit aus dem Buſen 
der Hauptſtadt ſeldſt, in ſeinem teichſten und intellt⸗ 
senteſten Arrondiſſement.“ Es trifft dieſer Sieg 
der Bonapartifien gerade zuſammen mit einem Bau⸗ 
keit, das geſtern dem fireitbarften derſelben, Paul 
„ Caſſagnac, von ciner Anzahl Studenten gegeben 
wurde. Trog aller Einſchüchterungo mittel — ſo 
erzählt das Organ Caſſagnacs — kamen ihter 
180; Herr Auzong ſprach den Toast auf den Jubel⸗ 
jüngling und darauf erwirerte tiefer in tiner An- 
ſprache, die in der heutigen Nummer des „Pays“ 
fieben Spalten einnimmt und allerdings das tollſte 
enthält, was in einem Staate von einer verfaffungs⸗ 
feindlichen Partei gegen denſelden geſagt werden 
kaun; ſo: „Die Repudltk iſt geboren aus der Zur 
des Schmupes und des Blutes, die man Sch rechen 
(Terreur) nennt, und aus dieſer Zeit hat ſie nur 
den Abhub, die Schande, beibehalten. Die 
Republik geht mit großen Schritten. Wie der ewigt 
Jude, dort ſie beſtäudig eine Stimme, die ihr zu- 
ruft: Geh, geh! Es iſt die Stimme der Revolu- 
tion. Wenn ſie ihr gehorcht, jo if fir verloren, 
denn fie wird auf ihrem Wege den Degen des kon 
ſervativen Frankreichs finden, und zwar zum dritten 
Male in der Hand eines Napolton. 

London, 7. April. Die neueflen Nachrichten 
aus Fudien laſſen die Ausführung des geplanten 
Vormarſches gegen Kabul wieder als zweifelhaft er⸗ 


fung ſcheinen Nicht als ob del einem endgültigen Ab⸗ 


biuch der Verhandlungen mit Jakub Khan deſſen 
reguläre Truppen als beſonders gefährliche Gegner 
betrachtet würden. Dagegen wird, beſonders ſeu 
ſich die Khugtanis je feindfelig erwieſen, eine eruß⸗ 
licht Geſabrdung der Verbindungen durch die Greng⸗ 
ſtamme bifurchtet. Auch wird die Erinnerung an 
den unheilvollen Verlauf des vor vierzig Jahren 
dahin unternommenen Zuges wieder lebendiger. Ja⸗ 
zwiſchen iſt noch genügende Zeit zum Ueberlegen 
vorhanden, da wenigſtens vom Kurumtdal aus wr- 
gen des noch in den Päſſen liegenden Schutt s ein 
Vorrücken kaum dor Ablauf von 14 Tagen möglich 
jein wird. 

Schir Alt ſetzte, wie der „Times“ aus Peſcha⸗ 
wer gemeldet wird, vor ſeinem Tode Jakub Khan 
mit der Beſtimmung zu ſeinem Nachfolger ein, daß 
der jetzt 18jährige Ahmed Ali, das Kind feines im 
Jahre 1865 in der Schlacht bei Kujbaz gefallenen 
Liebliugsſoynes Mahomed Alt Khan, in der Herr⸗ 
ſchaft folgen ſolle. Dieſen Anordnungen des ver⸗ 
ſtorbenen Emirs ſollen die Sirdars und Häuptlinge 
ſich allgemein gefügt haben. 

Wie Ihnen feiner Zeit gemeldet worden, hatlt 


A 


die Liverposler Handels kammer vor Kurzem den Be⸗ 

ſchluß gefaßt, der Regierung eine Denkſchriſt in 
Gunſten der Doppelwährung überreichen zu laſſen. 
Die bezügliche Abordnung iſt inzwiſchen von dem 
Schatzkanzler im Beiſein des Staatsſekretärs für 
Indien empfangen worden. Erſterer machte in Er⸗ 
widerung auf die Anſprache des Parlaments mitglie⸗ 
des Torr, welche die Abordnung einführte, auf die 
großen Schwierigkeiten aufmerkſam, mit denen die 
Frage verknüpft ſet; wie es gar nicht jo leicht zu 


entſcheiden ſei, ob die gewünſchte Maßregel in Wirk- lienkreiſe bis 12 Uhr Nachts unterhielt. Kaum 
lichkeit Nußen oder Schaden bringen würde; wie hatte aber der Fremde fein Gaſthaus wieder aufge- 
nicht blos die Intereſſen Englands und Indiens, ſucht, jo erſchlen in letzterem in Begleitung unferes 
ſondern auch die Anſichten der auswärtigen Regie- | Stadtdieners der hieſige 


rungen in Betracht zu ziehen ſeien c. Er könne 
der Abordaung unter dieſen Umſtänden weiter 
nichts verſprechen, als daß die Denkſchrift vom 
Schapamt in ſorgfältige Erwägung werde gezogen 
werden. 


Provinzielles. 

Stettin, 10. April. Es if bekannt, daß ſich 
viele Selbſtmörder, ehe ſie ihr Leben gewaltſam 
enden, erſt durch geiſtige Getränke zu dem ſchweren 
Schritt Muth trinken, oder die letzte Stunde im 
Geſpräch mit alten Bekannten zu verbringen ſuchen. 
So forderte geſtern der Bäckermeiſter M. auf der 
Oberwiek mehrere Bekannte auf, mit ein Glas 
Bier zu trinken, einer folgte auch dieſer Einladung 
und begab ſich mit M. in eine Reſtauratlon, wo 
fie, bei heiteren Geſprächen ein Seidel tranken. 
Es ſollte das Abſchiedsſeidel fein, denn plotzlich 
entfernte ſich M. und wurde nach wenigen Minuten 
als Leiche gefunden — er hatte feinem Leben durch 
Erhängen ein Ende gemacht und alle Wieder⸗ 
belebungeverſuche blieben erfolglos. 

— Auch der Nikolal⸗Kirchen⸗Chor 


unter Leitung feines Dirigenten, des Organiſten] ſch 


Herin Robert Lehmann, veranſtaltet am Char⸗ 
freitag in der Johanniskirche ein geiſtliches Konzert, 
bei welchem außer einer Dilettantin auch die Opern⸗ 
\ füngerin Fräulein Ern ſt und Herr Direktor Bor⸗ 
chardt ihre Mitwirkung zugeſagt haben. Das 
Programm bietet eine reiche Auswahl trefflicher 
Kompoſitionen und können wir den Beſuch des 
Konzertes allen Muſſkfreunden empfehlen. 

3 Schlawe, 8. April. Vorgeſtern fand vor 
der Tabakfabrik von M. Otten eine Schlägerei ſtatt 
und wurde dabei eine Frau derart gemlßhandelt, 
daß die Wunden durch den Herrn Krelsphyſlkus 
zugenäht werden mußten. Mehrere Ranfbolde wur⸗ 
den verhaftet — Vor einigen Tagen brach hier 
ein großes Feuer aus, doch durch das umfictige, 
euergiſche Eingreifen der J unerwehr gelang es, das⸗ 
ſelbe auf feinen Heerd zu beſchränken. — Auf dem 
Hoſpital Kirchhof wurde kürzlich ein neugeborenes 
Kind gefunden, welches theilweiſe ſchon von den 


ward zum öffentlichen Geheimniß, daß jenes Indi⸗ 


ſtehe, und offenbar nur deshalb das Ausland und 
die großen Städte des Inlandes beſuche, um ge⸗ 
fälſchtes ruſſiſches Papiergeld an den Mann zu 
bringen. Erſt dieſer Tage kehrte denn auch der 
defiguicte Verbrecher von einer längeren Reife hier⸗ 
ber zurück. Beweiſe lagen indeß nirgends vor. 
Nun erſchien bei ihm am 7. d. M. ein anderer 
Iſraellt, mit welchem ſich jener im engſten Fami⸗ 


Jude, und denunzirte den 
Gaſt öffentlich als einen Falſchmünzer. Mit voll ⸗ 
ſter Sicherheit präſentirte der Letztere alle ſeine 
Kleidungsſtücke, worin nichts Verdächtiges gefunden 
wurde. Da rief der Denunziant: „Er trägt die 
falſchen Banknoten unter dem Schweißleder in jei- 
nem Hute!“ „Woher willen Sie das ?“ entgeg⸗ 
nete entrüſtet der Gaſtwirth, der einen ehrlichen 
Fremden zu beherbergen meinte. „Ich habe dieſes 
erfahren“, antwortete der Hieſige. Die Unterſuchung 
des Hutes führte zur ſofortigen Verhaftung des 
Fremden. Dieſer Hut ſoll aber von der Ehefrau 
des Denunzianten ſelbſt angeblich als verwechſelt — 
ſo ſpricht man — dem Letzteren bel ſeinem Ab⸗ 
ſchiede von der Familie eingehändigt worden ſein. 
Das Publikum hier gelangte nachdenkend zu dem 
Reſultate, daß der Fremde jedenfalls als Mitglied 
einer Falſchmünzerbande nur deshalb nach Zempel⸗ 
burg ſich begeben haben möchte, um baare Geld⸗ 
vorſchüſſe von feinem ſauberen Kollegen hier einzu- 
kaſſtren, und daß letzterer, um fi dieſes ſeines 
Gläubigers zu entledigen, unter ſchlauer und zwei 
ſach herzloſer Manipulation, zur Denunzlation 
e 
Nachſchrift: Soeden — es iſt 3 Uhr RNach⸗ 
mittags — jagt eine Menſchenmaſſe einem Zlüch⸗ 
tigen durch die Straßen in zwel entgegengeſetzlen 
Richtungen nach: man verfolgt den Denunzianten, 
bei dem in dieſem Augenblicke durch einen unſerer 
Kleisrichter Hausſuchung gehalten wird. Es ver⸗ 
gehen hier zehn Minuten. Der Polizel gelang es 
eben, den Flüchtigen zu ergreifen und unter Schloß 
und Riegel zu bringen. Das Weitere ſpäter. 
ermiſchtes. 
— Wie aus Lippfiadt gemeldet wird, wurde 
dort vergangenen Freitag ein junger Mann, 24 
Jahre alt, früh Morgens von der Polizei geweckt, 
zum Bahnhof und mit der Bahn bis Sorſt beglei- 
tet und dort der Militärbehoͤrde übergeben, die ihn 
den Fahneneid ſchwören ließ und dann ihn direkt 
zum 16. Regiment nach Köln ſchickte. Der junge 
Mann war ſeiner Zeit auf Grund der N, amatlon 
feiner verwitweten Mutter zur Erſaß-Leeſerve ge⸗ 


dieſer Thätigkeit verſtehen und ſo 
viduum mit einer Falſchmünzerbande in Verbindung vor das Bolizeipräfldium auf 
und e 


welche feine Anſprüche beweiſen ſollten, trug er ein 


Packet Zeitungen mit der oben erwähnten Notiz 
unter dem Arme. 


Auf die Frage, was ihm denn 
beſonders nach Afrika zöge, antwortete er, daß er 


das Bedürfniß fühle, die Helden zu bekehren. Da ein noch junges Ther, über ſechs Fuß lang. 


der Mann ſich im Uebrigen ſehr ruhlg und beſchel⸗ 


% 


in feinem Kopfe nicht ganz geheuer ſei, ſo führte] dieſer Tage im 


man ihn ruhig auf die Straße und empfahl ihm, 
ſich direkt an Mr. Farlar zu wenden. 

— Eine teranifche Jagdgeſchichte.) Ein alter 
Texaner, jo leſen wir in der „New-Jorker Revue”, 


erzählte uns im vorigen Jahre das nachfolgende 


Jagdſtückchen, für deſſen Wahrheit er ſich verbürgte. 
Unſeren Leſern wird das Geſchichtchen wohl auch 
nicht unwillkommen fein, da es eine Illuſtration 
des Grenzlebens iſt und als Beiſpiel der Kühnheit 
und des Selbſtvertrauens der weſt⸗texaniſchen Grenz ⸗ 
jugend dienen mag. An einem Sonntag Nachmit⸗ 
tag, erzählte unſer Gewährsmann, ſaßen einige 
Freunde des am Fort Lincoln, Medina Countp, 
wohnenden Richters Richards bei einer Taſſe Kaffee 
grmüthlich plaudernd beiſammen, als der dreizehn⸗ 
jährige Sohn des Hauſes ganz ruhig, ohne die ge- 
ringſte Erregung zu zeigen, grüßend hereintrat, aus 
dem Bücherſchrank einen Band der Buffon'ſchen illu⸗ 
ſtrirten Naturgeſchichte herausnahm und, auf die 
Abbildung eines Panthers deutend, ſagte: „Vater, 
jo ein Thier habe ich geſchoſſen; ich war im Zwei⸗ 
fel, ob es ein Panther oder Jaguar ſei. Jetzt 
weiß ich's jedoch. Ganz tobt iſt der große Kerl 
aber noch nicht, weil meine Flinte nur mit Puter ⸗ 
ſchrot geladen war und ich keine Munition bei mir 
halte.“ Zwei Pferde ſtanden am Thor angebun⸗ 
den. Vater und Sohn beſtiegen dieſelben und rit⸗ 
ten dann ſchnell zu dem eine Meile von der Farm 
entfernten Wäldchen, wo der „große Kerl“ liegen 
ſollte. Es ergab ſich nun, daß der Junge mit 
elner etwas jüngeren Schweſter, welche auch ſehr 
unternehmend zu ſein ſcheint, ausgegangen war, 
Haſen oder Puter zu ſchießen. Sie treffen auf 
einen Panther, welcher, ganz unbekümmert ein ge⸗ 
raubtes Ziegenlamm im Maule tragend, in der 
Richtung eines mit dichtem Grbüſch bewachſenen Ber ⸗ 
ges dahintrabt. Die Ziege zuckte noch lebend und 
ſchrie. Als der Panther die beiden kleinen Men⸗ 
ſchen gewahrte, legte er feine Beute nieder, ſtellie 


ſich cuhig, Front machend, hin und peitſchte Mich 
entweder vor Berwunderung oder Ingrimm die Jlan⸗ 


Kläßen zerfletſcht war; einige Tage ſpäter wurde ſchrieben, hatte aber die Unterſtützungopflicht gegen ken. „Marp,“ ſagte der Junge zu der Schweſter. 


der Leichnam eines Dienſtmädehens aus dem Waſſer] ſeine Mutter in gröbſter Weiſe vernachläſſigt und 
gezogen, welche ſich aus unglücklicher Liebe das Le- iſt, als ſolchts der 0 i 
ben genommen batte und wahrſcheinlich die Mutter auf Gr 


des erwähnten Kındes war. 


+ Zempelburg, 8. April. Hinſichtlich des 


geſtern Nacht hier verhafteten Falſchmünzers dürfte Hat da ein Bewohner unferer Stadt in den 


Behörde bekannt geworden 
deſſen für 3 ee un 
lüär eingrfielt — von Rechts wegen. 

— Es giebt doch noch bilfreiche Menſchen.) 
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dem Publikum folgender intereſſante Nachtrag nicht tungen geleſen, daß ein ſich gegenwärtig in Eng- 


„Du kletterſt jetzt ſchnell auf dieſen Baum, recht 
„bechz da biſt Du ſſcher — und ich will dem Thiere 
nal „Hell geben“. Mary jap im Nu in den, feſtgeſeßzt worden. Die Wahlagttatton der oppoſitio⸗ 
oberen Aeſten der mächtigen Ulme und der kühne nellen Bojaren Partei, ſowie der Moldauer 5 
Junge ging nunmehr ſchußberelt bis auf zehn Schritt 


an den Panther heran und ſchoß dem Räuber eine 
Ladung Schrot von vorn in das Schulterblatt, ſo 


zog er denn geſtern nes Bein leckte. Zwei große Hunde, welche au“ 
De dem Molkenmarkte der Nähe durch den Knall des OGewehres Herbeige 

um ſofortige Vernehmung. Er hatte lockt worden waren, machten ſich unvorfl an den 
fi für das Unternehmen feiner Anſicht nach gemü- = — 
gend vorbereitet. Die Stiefel trug er an einem 
Bindfaden über der Schulter, er meinte, er wollte 
fie für die weite Reiſe ſparen und als Dokumente, 


den benahm und den Eindruck machte, als ob es] ſchreibt man aus München: 


vorenthalten werden: Hier etablirte fi vor weni⸗ laud aufhaltender Miſſtenär, Namens Farlar, einen daß die Vorderpranke nur noch an einem dünnen 
gen Jahren eine Perſönlichkeit, ein Iſraeltt aus König für den oſlafrikaniſchen Staat Uſambara Stück Muskel feſihing. Der Panther, jetzt wohl 
Ruſſiſch-Polen, deſſen faſt fortwährende Abweſenheit ſuche. „Dem Manne kann geholfen werden“, dachte gänzlich aus der Faſſung gebracht, eilte in gewalti⸗ 
von Haufe und große Reiſen Jedermann auffielen. ſich ein gerade arbeltsloſer Jüngling; in Ermange-| gen Sätzen auf drei Beinen zum nahen Dickicht, 
Schließlich munkelte man nicht mehr, ſondern es lung anderer Beſchäftigung wollte er Ad auch zul wo er ſich ſtill binlegte und knurrend fein zerſchofſe⸗ 


gar keiner Stärkung. Meinen armen Omar bringen] mit Wohlbehagen in dem Keſſel und renltirte in 


Die Erbin des Herzeus. 
Roman von E. Bely 

44) — — 
Ohne Geräauſch nahm fie am Jußende des Betles 
Platz, bäufte Leinen auf ihrem Schooß auf und 
ſchultt mit geſchickter Hand Kompreſſen und Binden, 
damit der Arzt Alles in Ordnung finde. Wie 
bübſch ſie dieſe hausfräuliche Beſchäftigung kleidete, 
wie gragids die geringſte ihrer Bewegungen war. 

Der Kranke ſtöhnte zuweilen im Fieber, wenn er 
eine Bewegung mit ſeinem ſchmerzenden Arm machte 
— einmal ſchoben ihm Hertha und Walter gleich⸗ 
zeitig die Kiſſen zurecht, ihre Hände freiften ein- 
ander, Hertha zog ihre Jinger wie erſchreckt zurück. 

Der Morgen brach an; Walter löſchte die Kerze, 
welche hinter einem grünen Schirm gebrannt. Röth- 
niche Strahlen fitlen durch die Fenſterſchelben. 

Kurt richtete ſich plötzlich auf. 

„I babe ſchwer geträumt — ab, der Graf, 
Fräulein Stein . ich danke Ihnen “ 

Es war, als ſuchten ſeine Augen noch eine Ge⸗ 
Balt im Zimmer. Ein trauriges Lächeln glitt über 
fein Ehe 

„Ich bin bei völliger Befinnung," ſagte er matt, 
als Walter eine bittende Bewegung pe: hatte, 
„Ich weiß auch, wo ich mich befinde, aber — ich 
möchte fort von hier, zu den Eltern oder in die 
Mühle, nur fort von hier.“ 

In der Halle wurde es geräuſchvoller, 


entftiegen. 

„Ellen Sie — und ſobald Sie können, ein 
Wort, wie es ſteht, bat Elfriede dringend. Er 
ging, fe verſchmähte den Stſſel, welchen man ihr 
hiuſchob. 

„Wie ist's “ fragte fie Hertha. 


„Er iſt bei völligem Bewußtſein und will nicht erſten Strahlen der aufgehenden Sonne. Sie trafen 


fe mir heraus, wenn er ſich gerubt hat Nun, 
Doktor?“ fragte ſie mit ängſtlicher Spannung. 

„Eine Schulterwunde, gefährlich, äußerſte Sorg⸗ 
falt, größte Ruhe — wollen ihn aber ſchon wieder 
berrichten!“ 1 

„Doklor — Ste bleiben einige Stunden. Da 
iſt Kaffee, Wein“ — 

„Wein erfreut des Menſchen Her, zumal das 
eines Menſchenflickers, wie ich bin. Vortreffliche 
Blume, wie geſagt, will ihn ſchon herrichten.“ 


halbſingendem Tone babet ein altes Volkslied. 


„s iſt mir lange nicht fo eigen, fo frledlich ge⸗] Rika, was 
weſen,“ ſagte ſie vor ſich hin und goß die dampfende Einem Alles vergeſſen machen kann, — ſo 'n Hexen“ 
Suppe in eine frbene Schale, „aber ich trau“ nicht. trank 7 N 


Bor dem Gewitter lacht die Sonne immer am hell- 
ſten und fit am heißeſten 


Morgenimbiß.“ 


Sie ſtieß die Hausthür vollends auf, verſchränkte] Haare, bas 


die Arme über der Bruſt und ſah hinaus. 


. ich trau' nicht. auf der Hut und retze mich nicht!“ ſagte ſie 
Ich wollte nur, es äße Jemand mit mir da meinen drohend, und jetzt erſt prüften ihre ſchwarzen Augen 


unten fuhr leicht“ ... die bellen Thränen glänzten in ihren 
ein Wagen vor, dem die Baronin und der Arzt] Augen, „vieleicht wird die Welt doch noch Nee 


„Heute kommt auch noch ein Gewitter, ich muß 


Und — Sie laſſen ihn mir, das heißt, e. 
f Br mich auf der Suche beellen und vor Mittag zurück 


darf nicht tramsporlirt werden“ / fragte Die 
Baronin. . im Neſt fein. Sie find fort, wohl früh am Mor- 
„Bei größter Sorgfalt und Rue, ſagte ich, das gen,“ jepte Me hinzu, als ihre Blicke über den 
ſchließt doch alles Andere aus. Haben fa doch nichte Abhang geglitten waren, auf welchem die Zigeu⸗ 
zu thun, kein Kind, keine Katze und leine Nerden, er einige Tage ihre Zelte aufgeſchlagen batten, 
find eine vernünftige Frau, alle Achtung, na, wir ſchade, hätte mit dem Kindervoll da meine Suppe 
keunen uns, als Sie fo hoch waren, fa, da peß getheilt. Armes Volk, und doch reich mit ihrer 
ich Onkel Bol‘, Onkel Poll! klang ganz allerltebſt. Armuth, leichten Sinnes und fröplichen Herzens, 
Nehme noch ein Glas, war feiſch draußen.“ — aber paſſe nicht zu ihnen. Hier,“ ſie zeigte mit 
Der gemüthliche alte Herr Hopfte Elfriede ver⸗ finſterer Miene auf das Dorf, „wle dort bin ich 
gnügt dankend auf die Schulter. nicht völlig zugehörig, — wenn ich aus finden könnte, 
„So! und nun wollen wir 'mal fo etwas wie warum? Ach, was kümmert's mich! Ich bin da 
ein Protokoll aufnehmen, wie das Ding ſich zutrug. und bleibe, bis ich geh'! — Was nur die Banden 
Vermuthlich der Rother⸗Joſeph, hat auch in meiner alle mit dem Fragen wollen, ob der große Alte 
Jagd ſchändlich gehauſt, nun werden wir ihn aber hier war und auf dem Padberg. Hat fe ſchön 
für immer feſtſeßen. Dem muß man ſehr ſchlau begrüßt, die fromme Freiftau, — ſie mag ſich hüten. 
kommen.“ Armes Ding dort, das meinte, fein Fluch habe 
„Er bleibt mir!“ flüſterte Elfriede, als fie zu Wukung, — ich weiß nicht, ob ich noch dran 
ihrem Wohngemach binaufilieg — „o, vielleicht, viel⸗Iglauben fol, feit . ..“ 
Ste redete nicht aus und trat zu der Suppe. 
„Ich will mir meine Morgenzeit nicht mit 
Grübeleien trüben, der Tag lacht mich an, und 
wer Einen frrundlich grüßt, dem ſoll man ehenjo 
danken.“ 
Fünffehntes Kapitel, Wie fe die erſten Löffel voll auf ihren ligen ⸗ 
Auch in den Fenſterſcheiben von Rika's kleinem den Zinnteller gefüllt hatte, trat Joſeph über die 
Haufe, am Ende des Dorfes, fpiegelten ſich die] Schwelle. 
„Gebt mir auch, Rika,“ ſagte er, ohne einen 


ſchͤn . . . vielleicht!“ 


bier bleiben,“ ſagte Jene. „Aber nun, Baronin, die rüſtige Frau nicht mehr auf dem Lager, die] Gruß, „ich habe Hunger.“ 


denken Sie an ſich!“ 
Elfriede wehrte ihr ungeduldig. 


„Er will fort aus meinem Haufe — o, das ſchwelle und die große Angorakatze ſchlürfte 
ſieht ihm gleich! Der Doktor will es nicht dulden. lich ihre Milch im Küchenwinkel. 
Ich — liebe Hertha, bin nicht müde. Der Ritt! Rika fand am Herd, 


war erfriſchend, die Fahrt belebend — ich bedarf ſchein und kochte ihre Morgenſuppe. 


Morgenluft wehte ſchon ungehindert in das kleine „Setz Dich, — es iſt genug da und ich wünſchte 
Gemach. Der Hahn krähte luſtig auf der Thür⸗ mir einen Gaſt.“ 

behag⸗ „Hunger habe ich und großen Durst!“ fügte er 
Die Zigenner- hinzu. 

röthlich beleuchtet vom Feuer-“ „Als ob Mangel an Waſſer wäre,“ ſagte Rika 
Sie rührte! und ſetzte einen Teller vor ihm nieder. 


Panther beran, wöurden⸗ jedoch durch Pranken- und 
Schweifſchläge jo übel zugerichtet, daß fie bald beu⸗ 
lend Reißaus So fanden Vater und 
3 das 5 Ein wohlgezielter Schuß vom 
de herab aus einer Spencer⸗Büchſe gab ihm den 
Reſt. Schweſter Mary aber hatte unterdeß noch 
immer in den Aeſten geſeſſen; fie kletterte jept, da 
die Gefahr vorüber war, herab. Der Panther war 


— Ueber eine fruchtlos 2 Exekution 
e Zellengefängniß, wo der ſoßtaldemo⸗ 
kratiſche Redakteur Tauſcher von Augsburg tine vier | 
monatliche Strafe abbüßt, ein Gerichtavollſieher mit 
einer Pfändungekommiſſion, um ihn wegen 9 Mk. 
Gerichtskoſten zu pfänden. Tauſcher erklärte: er 
babe ja nichts. Der Gerichte vollnieher fragte: „Wem 
gehören die Kleider, die Sie tragen?“ Tauſcher! 
es N Gerigtövollgieher: ı „Wo if die 
eidung, die Sie mitgebracht haben?“ Tauſcher! 
‚In dee ue — — 
bemerkte: „Dieſe Kleidung k icht 
werden, wir können den Lauscher — been — 
fortſchicken,“ entfernte ſich die Kommiſſion. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 9. April. Die „Wiener Zeitung 
publigiet einen Mintſterialerlaß, durch welchen daß 
Verbot der Einfuhr und Durchfuhr von Waaien 
aus Rußland auf einige Artikel beſchränkt würd. 

Rom, 9. April. Die albaneſiſche Deputation 
iſt geſtern hier eingetroffen. 

Wie die „Riforma“ erfährt, hätte der biefigt 
diplomatiſche Agent Rumäniens am 7. d. eine Un⸗ 
terredung mit dem Minifterpräfldenten Rumäniens 
gehabt. Depretis habe hierbei wiederholt, daß da⸗ 
lialteniſche Kabinct beabſichtige, in dieſer Angelegen⸗ 
hett in Uebereinſtimmung mit den übrigen Unter 
jeichnern des Berliner Vertrages vorzugehen. N 

„Jaufull“ verfigert, Min ſterpraſident Depretid 
erklärte dem öſterrtichiſchen und türkiſchen Botſchaf⸗ 
ter, daß die Regierung jeden Verſuch, die guten 
Beziehungen zu den genannten Ländern zu kreuzen, 
unterdrücken werde. | 

Petersburg, 9. April. Olaf Schuwaloff wird 
fi am Montag nach London zurück begeben. 

Die „Agence ruſſe“ erfährt, die Mächte ſeten 
augenblicklich damit beſchaft igt, eine Kombination 
auszuarbeiten, welche an die Stelle der gemiſch ten 
Okkupation Oſtrumeliens treten könnte. Die inter‘ 
nationale Kommiſſion habe ſich einſtimmig gegen den 
Einmarſch türkijger Truppen in Oſt umelten ausg.? 
ſprochen. a 

Bulareft, 9. April. Der Termin für den 
Zuſammentritt der behufs Rey ſion der Verfaſſung 
neu zu bildenden Kammern if auf den 5. Juni 


tion, welcher ſich Cogal alccano angeſchloſſen hat, 5 
eniſchle den gegen dle Emanzipation der Juden ge⸗ 
richtet und tritt beielts recht lebhaft auf, jo daß 
me Regierung einen ſchweren Staud bekommen 


Die Eiſenbahnkonvention zwiſchen Rumänen 
und Orſterreich⸗Ungarn Aft geſtern von dem Fürsten 
ratiſizict worden. 


„Waſſer, — damit ſpült Ihr wohl den Schmuß 
aber nicht die Gedanken fort, — habt Ihr nicht, 
bu, mich ſchaudert .. wa 


„Haſt Du wieder Deinen Tag, Junge ? Sr 


ſeine Geſtalt, ſeinen nebelfeuchten Anzug, die wilden 
unſtäte Ausſehen. Haſt Dich herum“ 
getrieben die Nacht, — gewildert ?? 

Er lachte auf. us} 

„Ja, gewildert! Was ſouſt ?“ 12 ö 

„Art laßt nicht von Art, — Du biſt ohn! 
Flinte?“ la 

„Die hängt in meiner Kammer, — könnt Euch 
überzeugen, wenn Jhr mir nicht traut!“ 1 

Sie ſah ihm zu, wie er begierig die Suppe 
Kenia vergaß, ihren eigenen Teller zu be’ 

ven. 2 3 

„Joſeph, — biſt ein unglüclicher Mensch! ?- 

„Ob iche bin! Was krächt Jyr e nach . 
der Rabe, ber Galgenvogel, ** Galgen, 1 
Gefängniß, — wer weiß, ob ich von dem wel 
entfernt bin?“ b | 

„Rede nicht ſo, ruf' keinen Höllenſpuk, Junge 
— geb' belm!“ warnte die eruſte Frau. 

„Das eben will ich nicht. Rika, — wenn mal 
Euch fragt, fo ſagt nur, daß ich die Nacht da iM 
Dachkämmerchen war, — hört Ihr!“ 

„Warum, Joſeph 7“ 

„Well ich's will! Ich jet krank und Zr ba 
mir — 


„Halt,“ rief fie mit flammenden Augen um? 
barſchem Tone, — „jo redeſt Du nicht, Bub’, — 
erſt ſag' die Wahrheit!“ 

Er knirſchte mit den Zähnen. 

„Und wenn ich nicht will, — ich ſage Euch, 
Weib, treibt mich nicht, daß ich Cure Wohlthaten 
vergeſſe. Was iſt das? Ein Wagen?“ und mil 
— Satze war er in der tiefen Nice hinter dem 

fen. 

Rika ſchüttelte den schwarzen Kopf und trat # 
die Hausthür. Es war wirklich ein Wagen, welcher 
da berauftollte, das Heine iweiſiige Gefährt, da⸗ 
die Baronin von Ste benegg ſelbſt zu lenken pflegte. 
Diesmal hielt jedoch ein Diener die Zügel, un 


4 Tem vor Nika's Hütte angelangt war, ent. 
0 Hertha demſelben 
„Outen Morgen!“ ſagte fe und trete ve 
Frau die kleine Hand entgegen, „ich wollte 
t an Eurer Schwelle vorbeigehen, 55 In wic 
lid eintreten, Rika?“ N 
* Die barte Hand drückte die feinen Finger: 
ln das, was man weiß, fol man nicht fra- 
n. Was Habt Ir wor?“ 
Das ſchöne Geſicht wurde eruſt. 
„Ich din auf dem Wege, eine traurige Bot⸗ 
ke, zu überbringen, — auch Euch trifft fie, 


„Ich Fühler nur das Angenehme, was mir im 
Urn begegnet if, und bin noch nicht bei der Zahl 
angelangt,“ entgegnete Rika düſter. „Haltet 
ncht langt zurück, wenige barte Schläge fällen 
den Baum ſchnell, kleine laſſen ihn ächzen und 
Auniſchen. 
| »Gute Rika, ich vergejie nichts, wis Ihr mir 
hunt, und auch — tem Joeſeph nicht — 
. machte eine Vauſe vnd ſeſtzte dann unſſchet 


weh, bin auf den Wunſch der Baronin Sieben ⸗ 
„Die iſt vom Padberg, daher kommt alles Un- 
“ rief Rika unwillig. 


Börſen⸗Merichte. a 
‚9 April. Wetter e e. Temp. 
e ie 
7 75 185 = „ 
Dr Wia 0, ih 1 ahr 84,5185 — 


182 bez., per Juni⸗Jull 1 
ee 166186 bez, per September⸗Oktober 


dete flau, per 1000 Klgr. loko inl. 115 —117, rufl. 
15, per Frühjahr 115 bez, per Mak Juni 116 
en Der Jun, Jul 1185-118 be, per Jull-Anguſt 
01191195 56a, der Eeptembersoftober 128 ba 


ehe ver 1000 Selgr loco Brau- 122—128, Futter 


Le per 1000 Klar. lots 105—112. 
e Klgr. loko per Frühjahr Futter 
Klgr. loko per Sepleuber⸗ 


3 behauptet, per 10,0% . = % foto un 


{eb 196 50 805 ver Frühſaht 49,549, 7 bez., per Mai 
‚ber fest‘! 51 deR 


Jab ee en 8 BE u. Gb. per Auguft-September 


Bf. u Gd, 
2.8 Gd. 


AR ien. n 


ine R 


25 — Frau erber (Stralſund 


Kirchliche Anzeigen. 


Charlotte 


Nn Fe 


Ser ee gage um De stand) | 
Konfil r. 
RN (Be und Abendmabl) 
In der Na e 


che: 
Derr Prediger Pauli um 


58 Oi und Abendmahl.) 
der Ewerianben 8 m 6 le 
Serie (Beichte * Abendmahl.) 
er Gertrud ir 
Derr Paſtor Spohn um 7 vr 


chte und * l.) 
u der In 
— * We — — a. 


— 


Herr a En 
Prediger Hübner um ib Mm 
nn: na ir 


Herr Prediger Mans um 7 Uhr. 


Am Charfteitage werden predigen: K 
In der 9 
Derr Prediger de l 


ee Beichte Don 2 5 
Se Jrtz um Site 


1 * 
— Racimittag 4 4 Uhr de ir fer Fürer: 
Grablegungs⸗Pr 
ohannis- 85 


deer Diviſions⸗ 
Ki 8 — e et 
Die Beichte am D Uhr hält 


Herr 
Wi, Brig 2 ee 
Derr e l Ein um 9 Uhr. 
Heat, Vreden duden) 


endmahl: 
ER ee ei 9 in der Neuſtadt: 


Brebiger Kl um 

22 De an ku ab 

— 10 Uhr Boer für Taubſtum da ehßrafe): 
In der er Lukas --Kirche: 

* ln Bin um 9 Uhr.) 

rue 

derr 1 9½ U 
Prediger Pauli um 9½ (Abendmahls feier.) 


eee 
derr Prediger ni um 10½ 
(Nach der Predigt eg 7 Abendmahl.) 
derr Prediger Mans um 5 Uhr. 
m Silo; Charfreitagsfeier.) 


derr Prediger Seh nan um 9 U 
(Predigt, Bac 2 Abendmahl) 


„ Gründonnerſtage werden 300 folgendes, Kirch 


(Beichte und Abend mahl.) 


Rika, — in's Nlershagener Jorſthaus zu fahren, 5 er 
um — den Börkerleuten wire, aß der kunt dung in der Geſpenſtermühle geweſen jein, 
von Wilddieben 


Schüſſel und Teller in die Höhe gt rs u 


„Im Begriff, — ſebt wich nicht fo böße an, 


„und warum „Soll ich mich in's Zuchthaus ſchleppen, ni 
„Man — facht nach ihm, er fol in Verklei- zwiſchen Mauern zwängen laſſen, der ich in wilter 
es war — — nur leben kann?“ 
ſeph, — Ihr ſeid mein Lebensretter, 10 
eee Euch nicht, flieht, — da, — das iſt Alles, 
was ich habe, ich kam, um es Rika für Euch zu 


mit welcher er ver- 


0 


Rika ſchlug mit der dauſt auf den zig; 


des Förſters eigene Flinte 
Ps wurde.“ 

„J ja,“ ſagte Rika, „nun hat es den Un⸗ 
ſchuldigen getroffen, wär' er ts, der Alte,“ ein bringen 
fiber Haß loderte in ihrem Augen, dann zeigte Ste ließ eine Börfe in den Schooß der Frau 
r Geſicht wieder die Spuren iefſter Niederge- gleiten, ſah den tre zigen Burſchen noch einmal 


* 
* 8 


„Todt?“ 
„Nein, — ſchwer verwundet.“ 
Die Kräuterfommlerin that einen tungen Fr 


zug. Iſchlagenbeit. „Nun — gebe ich nichts mehr auf bittend an und ging dem Wagen nach, welchen fie 
„Erſchrecke nicht, Kind, vor meiner Wildpeit, einen Fluch.“ langſam hatte voranfahren laſſen. Sie fchar te 
das kommt ſo zuwetlen über mich. Jetzt bin ich. „Rika, — wan fahndet ſchon auf ibn, wißt nicht nach der Hütte zurück... ihr Herz bebe 


wieder lammfromm, es war nur der Schreck. Kurt, 
der Junker, kommt davon?“ it 


Rika und ſenkte die dunklen Augen zu Boden. rend aus. 


bedeckte das Antlitz mit den Händen. Das junge noch ein ſicheres Auge, eine ruhige Hand, — meh’ 
Mädchen ſah betrübt dieſem Ausdruck des Schmer⸗ 
zes zu. 


Ihr nichts von dem Unglücklichen?“ 
„Da iſt er!“ ſagte Joſeph und trat hinter dem 


Dfen he wor. 
A bleiche Mädchen Breite” die Hände abweh⸗ 


vor Mitleid für den Menſchen, deſſen That fie ver⸗ 
abſcheute. 

„Joſeph.“ ſagte Rika, „Du biſt der Sohn des 
einzigen Menſchen, den ich lieb gehabt dabe, 
ich bin ſchuld an Deinem wilden Sinn, ſag', was 
ich thun ſoll, um Dich zu reiten, ich habe keinen 
Gedanken.“ 

„Wartet einmal,“ erwiederte et und griff rad 
feiner Müße. Sie bemerkte nicht, daß er ſich ent⸗ 
frente, ſie führte ſich nicht, erſt als die Mittage- 
ſonne in das kleine Gemach drang und ihre Straß 
len wärmend und belebend über fie binglitten, er⸗ 


„Wir hoffen es!“ a 
„O, o, wie das thut, wie weh —“ flüſterte * 


„Wo war te, — ach, was frage ich.“ 
Sie firl wie gebrochen auf einen Stuhl und 


„Ilieht, — ſte find auf Eurer Spur!“ 
„Aber fie haben mich noch nicht, und ich habe 


Dem, der mir zu nahe kommt!“ rief er mit blitzen ⸗ 
den Augen und kampfluſtiger Miene. 

„Wollt Ihr Sünde auf Sünde häufen, Jo⸗ 
man hat Verdacht ſepb ? fragte Hertha ſanft und furchtlos, währen 


Endlich hob Rika den Kopf. 
„Sag' das Andere nur auch gleich!“ 
„Ihr ahnt es, Rika! Ia, 


auf Euren Pflege ſohn, den Joſeph,“ ſtlüſterte ſie] Rika düſter vor ſich niederblickte. „Ich beſchwöre bob ſie den Kopf und ſchaute, verwundert darüber, 
zaghaft. { Euch, gebt ſolchen verwerflichen Gedanken nicht] daß Alles zo ſtill geblieben war, um ſich.— 
Die Frau nickte. Raum f (Foriſetzung folat) * 


| 


1 
1 


thümer 


in ſeinem 60. Lebensjahre, tiefbetrauert von e Frau 


Abends vom RER RAN Louiſenſtraße 2, nach dem 
alten Kirchhofe ſtatt 


betreffend die Abänderung der Bezeichnung 


Gegen Einſendung von nur 1 Mark verſendet der Herausgeber 8. Mlichelbucher in Augsburg 


das wöchentlich erſcheinende enim Börſen⸗ u. Verlooſungsblatt franco unter Kreuzband 
— das II. Quartal 1879. 


Todes⸗Anzeige. 


Dienſtag Nachmittag 1 Uhr 
chweren Leiden mein inniggellebter Wann il e 8 


J. D. Maas, 


25 — 


Stettiner Pferde- Verloosung. 
Ziehung am 12. Mat 1879. 
Hauptgewinne 


+ 7 compleite Equipagen, darunter ein Vierſpänner und 85 edle Reit⸗ * 
* Magenpferde und diverſe kleinere Gewinne. 
Looſe a 3 Mark (11 für 30 Mark) im General⸗Debit von 
Bob. Ih. Schröder, Stellin, Schulzeuſtt. 32. 


Nr 


e  Dtealfunder Gewerbe -Lotterie. 


nung „Al 1 in „König Albertſtraße“ 
Verlooſung von eee der 


abgeändert. 
„ e Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 


Königliche Boligei-Direction, 
Marnkopff. Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſidiums. 


Maas, geb. Busse. 
Die Berrbigung findet am 10. d Mis um 6 Uhr 


Stettin, den 5. April 1879. 


Bekanntmachung, 


inne: 
Greifenberg / Pomm, den 5. April 10. | 22 elegaute e C 665 ene 
kanntmachur ng. = Wine > 
— Reit utenf ar — PT TREE ) 55 
ö dich hw len. * ar n — 


2 
2 


Leinenz e 
Kehr Danbgerätbe, rd und dere 
8Gegenſtände all 12 


ur w 
. 


a/ R. ſoll 5 1. Bat er * 2 Js. 

Ivachtet werben. 95 ein . 
Montag, den 5 

Vormittags 10 u, h 

im . e au Sr 1 5 . 
3 el uſtige haben erſt 

Tee ee Ste, ‚Sirclab 3, zu haben 

Staalsb er ‚Be ui 2 Die unliſte ai in der Zeitung veröffentlicht. 

di können vorher im Terminszimmer eingeſehenn 

5 e An ens ungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 


Die bieberige Ginnahme in den legten 3 Jahren 2 pe Iebnotennig. Rate beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mebr einzahlen zu wollen. 


. April 1876/77 w 1 e 3203 M, 18 
Kur- u. Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt Thalheim 


3193, im Durchſchnitt 
zu Bad Landeck in Schlefien. 


Der res lie 
v. Marwitz. 
Kalt ‚Behandlung (Gräfenberger miſch⸗iriſche u. W D t 
5 alle Arten gag Ober — großes Schw aua — al Eleetricität 2 80 8 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. re ac 5 
Eröffnung am 15. April. 


d Anfragen an den Anſtalt 
8 Dr. m. J. Neinsel, Sanit trat, Bad Landeck I. Schleſ. — Billa Thalheim. 


Bad Kreuznach. 


Eröffnung der Saison am 1. Mal. 


en Ziehung Ende Juni 1879. n 
160 Loose a 1 Mark Ep in der Expedition dieſer Suu, 


elextract⸗ 
on aner: 


Bei der am 22. Februar er se unſerer 
e 42 1 0 "- 
entlichen Auslod erer am 1. Jul 
e «> rio ritäts⸗Obligationen J. Emiſſion find 
folgende D 


5, 0 
1 8 , 00 11 1 5 tdrich⸗Wilhelms⸗Schule. Neubrandenburger 
1246, 1284, 1805, 1310, 1323, 1885, 1 17 N Unfeericht n mach Oſtern, Donnerſtag, den a 2 
2016 — 2046, 105 2498, 21e, 1 n Wed e Sum 1 2 nau nee wird ftatt- E 1 E 755 0 erie. 
2249, 2330, 2336, 2342, 2385, dess, 2402, Sonferenz- Hauptgewinn: Gine elegante Equipage mit 4 boch⸗ 
2461, 2494, 2537, 2604, 2506, 2851, 2879, e Heth den Det wall len Baden und complettem Geföir, in Wenge von 
pr ’ 7 p 0 ’ „ 1 „ 191, deten Kinder bitt ich, ei em ter, im 
3218 Ba: 3447, 9150 948 9950 3 $, men be 2 10 Fr 1. N. 3 Ahr, in dus Local det 80 Stück edle Reit mc 10 Wagupferde 
3658, 3659, 3669, 3132, 3747, 8830, 3837, | Werſchue, Oanseingang von ber Albreätfraße, zur Auf⸗ 200 Pferdedecken, 200 Sölabem, 200 Wageibeden, 
8969, 3974 me zu bringen. Es müſſen babe! bie, Impfſcheine, 180 Trenfengäume, 180 Reitftöcke, 40 Pferde aus Guß. 


bag worden. — es noch nicht geſchehen iſt, Wage werden. Ziehung am 28. Mai 1879. 


Wir erſuchen die Inhaber diefer Obligationen, den . 
8 Sg br J 0 2 ü 4 er Obi date A e 9 e 
i uli gegen Einlieferung =. aben 
gationen nebſt Coupons bei Yale He zu mem] en, Die Realschule erſlet Ordnung Die Gewinnliſte wird in der Zeitung veröffentlicht. 
e ge Malchin eee 
en antwort eine Zehnpfennig⸗ 
909 ationen mit dem 1. Juli d. Js. aufhört. eröffnet das gene 802 — der 3 neu ER er bie 12 net 2 


Gleichzeit den bereits Schüler E 
g e ee ee, a0 u E Sen et en, e e [a mol. 

t zur Ei . 
1 keit, n den b. And 1020 . Impfſchein und das Aba ee von der vorher 
Di = befuchten Anſtalt vorzule gen enigen Schüler, welche 
irectorium. = . höhere Schule bisher nicht beſucht haben, 


Pi üffen ſich einer 10. a unterziehen, „reihe 


Sonnab ormittags 9 Uhr, 
Aula der e Bu ien 4 Geeignete Benfionen für 
urn chüler können a. werben, 

Heute, IN den 10, ill. ® 

wegen der Feſtwoche: 

Keine Zuſammenkunft. 


Malchin, im gs 187 
1 meimann, 
Der Vorſtand. 


alſchul⸗ Director. 
Dr. G. Grassmann. 


* 


Berlinern 
Wespen. 
38,000 Exemplare! 


Zu den beliebteſten tee Deutſchlands 
gehören 


Pächter des Inferatentheils: 
Annoncen Expedition 
Aioif Steiner, 


Hamburg. 


Ein Hanz in der Neuſtadt mit geräumigem Hof, 
Pferdeſtäller und 1 für mtüche Woh⸗ 
Unngen beſſchend aus 2 Stuben, Kabinet und reichlichem 
Zubehör (nich Abzug ſämmtlicher Abgaben 800 Thlr. 
Ueberſchuß), ift bei 3000 — 5000 Thlr. Anz blung 0 


ale billigen Preis zu verkaufen. Bedeutende Rep ka iſ⸗ 
gelder könnei viele Jahre fteben bleiben. 
Näheres fährt wan Roſengarten 29, 1 Tr. 


Ein Cigarren ⸗En- gros- Geſchüft 
mit guter Kundſchaft ift anderer Unternehmungen wegen 
ſofort zu verkaufen. 

Adreſſen unter E. 300 u der Exped. des Stettiner 
Tageblatts. Mönchenſtraße 21 erbeten. 


ein Gaſthof 


mit Materialwaaren⸗Geſchäft (reger Verkehr) ſoll Um⸗ 
‚Hände: halber verkauft werden; auch wird ein kleines Ge 
ſchäft mit in Anzahlung genommen 

Zu erfragen in der Expedition des Stettiner Tage⸗ 
blatts, große Oderſtraße 11. 


1 gangbares Mehl: u. Vorkoſtge⸗ 
ſchäft, ger ede e ee m 
verfoufen. "Näheres Kronpringenfttaße 24. N 
Sabri 26 eine Wiese am Dan ichen Wege au verp 


Ein neues Haus, 
in einer Fabrikgegend belegen, mit gutem Ueber⸗ 
lIſchuß, ift preiswerth zu verkaufen. 
Wreſſen unter K. A. 101 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


Ich beabſichtige, meine Reſtaur 


Reſtauration nebſt 
Tanzſaal und Kegelbahn in 
der Nähe Stettins ſofort zu verkaufen. 

Zu erfahren Lindenſtr. 10, bei Zoch. 


ße rothe 


Große rothe 
Daberſche Kartoffeln 


werden jetzt und auf Lieferung gekauft in 
der alten Poſthalterei. 


Hochfeine 


Pochat. 
blaue 
Roſen⸗ 


, PLANAKATIIN 


ſind zu haben und werden darauf auch 
Beſtellungen angenommen in der alten 


Poſthalterei. 


Grabdenkmäler 
in Granit, Marmor, und Sandſtein 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen 


E. Fädrich, 
Silberwieſe, Holzſtraße II h., 
„am neuen Raths⸗Holzhofe. 
Eiſerne Grabgitter 
und Kreuze 

liefern zu Fabrikpreiſen. 


Roggen Richt⸗Stroh 


jedes Quantum wird gekauft in der alten 


Poſthalterei. 
. 
Breller und Bohlen 


in allen Dimenſionen und Qualitäten, trocken aus dem 
Schuppen, ebenſo Dachlatten offeriren bill gſt 
Pilz & Vollbrecht, 
Ziegenthor, 3. Hof. 


Bauartikel. 


Glasixte Dhonröhren in allen 
Qualitäten, von 5 bis 95 Cmtr. 
Lichtw eite, 

Gusseiterne Muffen- u. Flanschenröhren 
zu ‚Druckleitungen, 

Gusseiserne Regenwässerröhren 
zu Abfluss-Leitungen, 

Schmiedeeiserne Gasröhren und Facor- 
stücke, 

Bleirobren und Bleiplatten 
in allen Dimensionen, 

Drainröhren und Cementröhren, 

Patentirte Wasserclosets von 
G. Jennings — London, 

Eiserne Emaillirwaaren, 
als: Closetbecken und Trichter, 
Urinals, Waschbecken, Küchenaus- 
güsse etc., 

Bester Portland-Cenient, 

Englische Chamottesteine, 

Gebrannter Stuecatur- u. Mauxergy ps, 

sowie alle sonstigen Baumaterialien u. 

Wasserleitungs- Gegenstände. 


Grossmann, Bahll & Co., 


Stettin, Marienplatz 2. 


r — 


Wollband, Getreideſäde, 
Seilerwaaren 


empfiehlt billigſt 
S. Eichelbaum, Inſterburg, 
Bindfadenfabrik u. Weberei. 


P. ANN DTS 
Grabdenkmäler⸗ und Mühlenſtein⸗Fabrik 


in Cöslin 
empfiehlt ihr großes Lager von 
Denkmälern 
in Marmor, Sandſtein und Granit. 


Eiſerne Gitter und Grabkreuze, 


ſowie 


franzöſiſche Mühlenſteine ER 


in wirklich guter Waare zu billigſten Preiſen unter Garantie. 


Zur Empfehlung 
für die Herren Spiritus⸗Brennerei⸗Beſitzer. 


Den von mir ſeit circa 11 Jahren neu conſtruirten, gut be⸗ 
währten, continuirlichen, zweitheiligen 


Colonnen- Apparat. 
ſowie auch alle anderen Apparate und Arbeiten von Kupfer ꝛc. 
lief re ich in dieſem Jahre zu den enorm billigen Preiſen, wie folgt: 
Infp. Apparate und. diverfe andere Arbeiten . 100 Pfd. zu 37 Thlr. 111 Mk., 
in Rühren auf Lager 100 Pfd. zu 34 Thlr. = 102 Mk., 
meſſingene Ventile, Hähne und diverſe 100 Pfd. zu 36 Thlr. = 108 Ml. 
Außerdem liefere Poſten über 500 _Pip. franco zur nächſten Bahn⸗Station, 
unter Garantie guter Arbeit und beſten Materials, und empfiehlt ſich den Herren 
Brennerei⸗Beſitzern mit der Bitte um rechtzeitige Aufträge beſtens. 


Fr. Aug. Römer in Cöthen (Anhalt), 
Kupfer: und Meſſingwaaren⸗Fabril. 


75 Pf. 


u 


= 


Bu Neueited Deutſches ae 4242 0 75 Pf. 
7 nentbehr 
Monopo Pfeife, für jeden Raucher. g 
In kurzer Zeit zu Hunderttauſenden im In⸗ u. Auslande verbreitet. Dieſelbe iſt Hochelegant in Form 
einer Eigarre gearbeiter, daß fie auch der feinſte Mann auf der Straße rauchen kann. — Hauptdepot für 
Deutſchland, Belgien und die Schweiz 
F. W. Robert, Berlin, SO., Adalbertſtraße 95. 
Wieder verkäufern bedeutenden Rabatt. 
Muſter gegen Einſendung oder Nachnahme. Bei Einſendung von 95 Pf. franco. 


5 Für 30 Pf.⸗Bazare. 
SE Großes Lager in Galanterie⸗, Kurz⸗, Stahl, ET 
3 Leder⸗, Spielwaren, Wirthſchaftsgegenſtände ꝛc. 38 
3” empfehlen ne 8 
& 20 


SE Company's 


Fleisch- Extract“ 
Nur echt . 


N Etiquette eines jeden Topfes 
nebenstehenden Namenszug blauer 
Fleisch-Extract ist eingekochte Bonillon und dient zur sofortigen Herstellung einer sehr billigen 
und vortrefflichen Kratt-Suppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller unserer Suppen, Gemüse 


Farbe trägt. 
und Fleischspeisen, 


> En-gros-Lager bei den Correspaudenten der Gesellschaft: 
Herren Schultz & Lübeke in Stettin, 
Zw haben bei den grösseren Colouial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern gte. 


7 fhon-Röhren-Preis-Courant von Wm. Helm, Stettin, 
la Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings 


2 3, 4, 5, 6, 9% 12“ 15“ 18° Englisch, lichte Weite 
0580. 099, 1,21. 141. 1760. 286, 4,51, 603. 9,13 7 für 2 FussFEngl. ar ne. 
2 2 anderer F 1 ie eringerer 5 
Ila Englische glasirte Thonröhren hase, ann ge ** 
0,70. 0,88. 1.08, 1,97. 1,49. 2,64. 4,18. 6.50. 8.50 Mark für 2 Füse, BL 
2 2 Schlesischer, Bitterfelder un derer deut- 
IHa Deutsche glasirte Thonröhren den een. 
0,60. 0,70. 0,90. 1.00. 1.20. 2.20. 3.50. 5.50. 8.00 Mark fur 2 Fuss, . 5 
2 2 3 geringste Qual., eich der anderweit 
IVa Englische glasirte Thonröhren ee Je u geren. 
0,40. 0.50. 0,70. 0.80, 100. 160 2,70, 4.60. 6.60. Mark fur 2 Fuss. 
Jennings sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt. 


Jennings'sche Röhren sind einzig u, allein zu haben in Stettin bei Win. Helm, Pölitzerstr, 72. 
T 1 


Damen- und Herrenkleider-Stoſſe. 


RKegenmanteintoffe in den neueſten Mufiern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 
Muſter runto. 


Dee Sowmeicdd. 


U Schering’s Pepsin-Essenz, nach Vorsehrifi von Dr. Oscar Lieb- 


n, Professor der Arzneimittei-Lehre an derUniversität zn Berlin. 
Acnte Verdanungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Wagenverschleimung, 
die Folgen übermüssigen Genusses von Spiritus u. 3 W- werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binzwer kurzer Zeit beseitigt. Preis per Elasche 1 M. 50 und 2 M. 


I. Schering’s reines Malzextract. Bates Saurmanaı tur Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sewie Hausmittel gegen Huster. u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 


Blutarmuth (Bleichsucht) de. Preis per Flasche M. 1,00. 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit! (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemiealien, deutsche und ausländische pee lalitäten empflehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr, No. 19. 


Niederlagen in fast sammtlichen Apotheken und grösseren Draguenhandlungen. 


jeder Art, auch geſtrickte, übernimmt zur vorzügl- | 
ekannte 


J Tyroliennen, 5 diverſe 


„ Bd. Titz, & M. Titz, 
Sr Architect. Maler. 
8 


J Tagek latts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


E. Schering's Malzextract mit Eisen. eee weastehes Hisenmitier ben 
L. Schering’s Malzextraet mit Kalk. scwachticne Kindern, namentlich | 


l empfehle mein dedeutendes & 

gut geleimter, Surrogat freier Schreibpapiere, A“, 

tendeckel, Packvapiere, guter haltbarer ellacke, 

Fir eg Dinten ꝛc. zu den dilligſten 
reiſen. 


Bernhard Saalfeld, 
Oeiligegeiſtſtr. 5. 


Wildfelle und Felle 
aller Art, namentlich: 
Füchse-, Marder-, Jitis-, Daehs-, 
ter-, Hasen-, Kaninehen-, Beh- 
Hirsehfelle, Ziegen-, Ziekel-, sehnl‘ 
Lanım- und Kalbfelle etc. etc. kauft 2% 
höchsten Preise . 


D. Kölner . 


Fell- und Rauchwaarenhandlung, 
Leipzig, (v. 1. April ab Brühl 
Zusendungen werden per Post franco erbe 
wofür der Betrag umgehend franco zugesendet 
Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt. 


Concentrirtes 
Nefitutiong: Hui 


vorzüglich bewährtes Mittel gegen Lahmheiten bei Pfe 
und Rindern, empfiehlt in Or galflaſchen mit — 


Anweis 
n Fl. 1 Mt. 50%. 
„ Laabs. 
Avotheker in Jacobsbagen⸗ 


Ein Wunder der Induſtt 
Höchſt wichtig für Händler. 


Gegen Einſendung oder Nachnahme von un J 
Mk. veriende: ‘ 
u 

Mete 


Eine prachtvolle Uhrkette 
auch echt amerikaniſchem Chriſtor, einem 
welches ſich nur mit dem Golde vergleichen la 
ſowohl wegen der Gediegenheit der Arbeit 
wegen der Güte des Metalls. Ferner: 
1 7 prachtvolle und koſtbare Gegenſtünde: 
1 Paar Manchettenknöpfe, 1 Fingerring mit St 
1 verſilb. Fingerhut, 1 Buſennadel od. r 
Nadeletui, 1 Damenhalskette, 1 ſchönes Kreuz 1 
Medaillon, 1 Paar Ohrgehänge. Alle dieſe ® 
ſchönen Gegenſtände inſammen, welche fd 
vorzüglich auch zu Geſchenken eignen, vers 
für den unglaublich billigen Preis von 1 Ml. 

N Bitte anzugeben, od Herren⸗ od. Damen 
Uhrkette gewünſcht wird. 
Niemand verſäume von biefer noch nie geboten 
Gelegenheit Gebrauch zu machen. 
HM. Wolf, 4 

Berlin, Naumwnſtr. 46H) 

Man wolle genau auf meine Firma achten 


Strümpfe 
u zum Anweben 


führung bei ſoltdeſten Preiſen die b 
Strumpf⸗Anwebe⸗Fabrik von 3 
Kreyssig & Sohm, Berlin, 22, Leipzigeritt- 7 
2 — * 
Großes Tanz Album 
enthaltend; 12 Mörſche, 13 Walzer, 22 Pelle 


aloyv, 9 Mazurka, 8 2 12 2 1 
andere aun 
verſendet für 6 Mark . *. 


R. Jacobs, Buchhandlung Mag debe, 


Berlin, Alexandrinenstrasse 23. 


Architect Entwürfe. Malerei. 


| 
| 
| 


Eine erfahrene 2 
Direetrice 
findet in einem feinen Wäſche⸗ Col 
fectionsgeſchäft bei gutem Salatr af 
genehme Stellung 
Offerten unter A. 8. mit Ange" 
der bisherigen Thätigkeit werden 
die Expedition der Altpreuß.- Zi 
Elbing, erbeten. 
; 5 Fortheilhaftt dapitals⸗Aulage. 
F. Standesperſonen u. Priva 
ee an ae 
bel en monatlichen Verdient von 60 ZH 


pro Mille im Stillen diseret zu betbeiligen. Daß 
wird ſicher geſtellt und der Verdienſt garantirt. x 


discrete Neflectanten werthe F] 

— Berliner e surf 
mit der Aufſchrift: G. 87. zu ſenden. 5 
30004500 M. auf ſich. gef. Gef. Ad. 

F. H. 10 1 d. Exp. d. 1 2 

Eine Hupvihet von Mart 3000 nerhalb 


kaſſe iſt ſoglei N 
Sete mer e l n Der eme. . 


* 


4 


Ein hochfeine Dypothek von 700 Ihm. ir ION 
cebiren. Abreſen Kb J. W. K. in ber Er 


des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraßt 21, er 


Stett. Stadt- Theate 


Donnerſtag, den 10. April 1879. „, 
Zum 19. und vorletzten Male in dieſer Sal 


Doctor Klaus: 
Luſtſpiel in 5 Akten von Adolph L’Areonl 
(Nepertoitftüd des Wallner⸗Theaters in B 
Dr. Klaus — — — — A. Varenee 
Freitag, den 11. April, bleibt das 7 
geſchl 


en. 
Sonnabend, den 12. April: 5 
Letzte Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen in dieſer 


Prinz Friedrich von Homb 


Schauspiel in 5 Akten von H. d. Kleift 


